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DIE GENERATION Z

Um ein Gefühl für die Generation Z zu bekommen, sollten wir uns vorab einmal einen Überblick 
darüber verschaffen, welche Generationen wir bislang durchlaufen haben. Nach der Baby- 
boomer-Generation entwickelten sich die Generation X und Y (1965–1995), die nun eng mit 
der Generation Z zusammenarbeiten und deren revolutionäre und nachhaltige Grundgedanken 
unterstützen und vorantreiben.

Die Generation Z
W E R  I S T  D A S  E I G E N T L I C H ?

GENERATION GEBURTSJAHRGÄNGE

Babyboomer (Nachkriegsgeneration) 1946–1965

Generation X 1965–1980

Generation Y 1980–1995

Generation Z 1995–2000
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DIE GENERATION Z

S O  T I C K T  D I E  G E N E R A T I O N  Z

Persönliche Verhältnisse

• Häufiger „atypische“ Familienverhältnisse im Kindesalter
• Tindern und Daten als Freizeitbeschäftigung
• Viele virtuelle Freunde/Follower, weniger reale  

Freundschaften
• Können sich gut verkaufen (Selbstpräsentation in  

der Schule gelernt)
• Hohes Sendungsbewusstsein
• Viele Singles/Einsamkeitsrisiko, Gefühl, nicht  

gewollt zu werden (Minderwertigkeitsgefühl)
• Wichtig ist die „Brand“ der Firma. Ist der Arbeitgeber cool?
• Tendenz zum „Work-Life-Cut“ 

Persönliche Kompetenzen

• Sofortige Bedürfnisbefriedigung (Ungeduld)
• Permanenter Vergleich mit anderen (#fml)
• Hyperselbstbewusst
• Phänomen Telefonangst (!)
• Entscheiden und mitbestimmen wollen
• Gleichgültiges Abarbeiten von Aufgaben
• Überforderung und Orientierungslosigkeit (zu viele Angebote) 
• Häufig geringere Resilienz

W A S  U N T E R S C H E I D E T  D I E  
G E N E R A T I O N  Z  V O N  D E N  

V O R G Ä N G E R N ?

Was ist der Generation Z wichtig?

• Erbengeneration, weniger Zukunftssorgen, können es  
sich leisten, weniger Wert auf materielle Sicherheit  
zu legen (wozu sparen?)

• Weniger Loyalität, mehr eigene Interessen im Vordergrund
• Merken, dass sie „kostbare Ressource“ sind
• Überkonsum (Abibälle, Black Friday, Halloween)
• „Gönn-dir-Mentalität“ (Amazon, Lieferando, Netflix)
• Alles „to go“, „Flat“, „Abo“
• Radikalverzicht (Fridays for Future, vegan,  

kein Führerschein)
• Ehrenamtliche Tätigkeiten/Vereinsmitgliedschaften  

gehen zurück

BABYBOOMER GENERATION X GENERATION Y GENERATION Z

REISE 

Mit dem Käfer über  
die Alpen
Reisen per Anhalter
Interrail

Mit dem Bulli an die  
Algarve

Malle!
Türkei
Ägypten

 
Backpacking in  
Kambodscha  
Sabbatical in Neuseeland 
Praktikum in Kanada

DOKUMENTIERT 
DURCH

Postkarte
Polaroidfotos
Dia-Abende (gähn!)

Fotos mit der  
Spiegelreflexkamera

Digitalfotografie
Fotobuch

Instagram
WhatsApp
Facebook (stündlich!)

S O Z I A L E R  D R U C K  A M  B E I S P I E L  „ R E I S E N “

Folge: Der soziale Druck steigt. „Alle erleben so tolle Sachen und ich sitze hier in xy …“
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 Coaching
W I E  K A N N  E S  H E L F E N ?

Die Praxis ist der 
beste Lernort für  

Kompetenz- 
entwicklung!

Um gezielt auf die Bedürfnisse der Generation Z einzugehen, bedarf es einer strukturierten 
Ausbildung, die sich mit neuen Lernmethoden und Bildungsansätzen auseinandersetzt.  
So sollte das Coaching mit „agilen Methoden“ (z. B. Scrum) als anleitende Ergänzung zur 
Ausbildungsform genutzt werden. Jeder erarbeitete Baustein innerhalb des unterstützenden 
Coachings kann den Jugendlichen in seiner Entwicklung zum verantwortungsbewussten  
und selbstständig arbeitenden Mitarbeiter fördern.

Kompetenzentwicklung als Ziel des Coachings

Die regelmäßige Wiederholung von Arbeitsprozessen und 
Abläufen durch die Ausübung von Aufgaben schafft dem 
Auszubildenden eine Sicherheit in der Tätigkeit und hilft, diese 
Arbeitsprozesse besser zu verinnerlichen – Learning by Doing.

Möglichkeiten/Freiraum schaffen Eigenverantwortung

Es selbst tun!

Erfahrungen sammeln

Coaching/  
Lernprozessbegleitung

C O A C H I N G - G R U N D S ÄT Z E  A U F  E I N E N  B L I C K
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DIE ROLLE ALS  Coach Coach 
C O A C H I N G - E I G E N S C H A F T E N 

C O A C H I N G - E I G E N S C H A F T E N

Coaching-Kompetenzen setzen sich aus den Grundsätzen 
„Fordern und fördern“, Haltung und Kommunikation zusammen. 
Beispiele hierfür sind: 

Peter Zwegat (Schulden-Coach)

• Auftragsklärung
• „Sie haben mich gerufen, hier bin ich.  

Was kann ich für Sie tun?“
• Der Blick aufs Ganze
• Hilfe, um Hindernisse zu überwinden
• Hilfe zur Selbsthilfe

Jogi Löw (Team-Coach)

• Den Einzelnen fördern und entwickeln
• Dabei das Team im Blick behalten
• „Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“
• Zusammenhalt und Motivation

Domian (Lebens-Coach)

• Zuhören, ohne zu werten
• Interesse an der Person
• Aktives Zuhören und Empathie
• Verstehen wollen
• Fragetechniken

C O A C H I N G - E I G E N S C H A F T E N  A U F  E I N E N  B L I C K

Kommunikation 

Siehe Domian

Haltung 

Siehe Peter Zwegat

Fordern und fördern 

Siehe Jogi Löw 
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COACHING – EIN ANDERES VORGEHEN 

K L A S S I S C H E  4 - S T U F E N - M E T H O D E  I M  V E R G L E I C H  Z U M  C O A C H I N G

V O R G E H E N  U N D  T I P P S  Z U M  C O A C H I N G

Für ein ideales Anwenden der Coaching-Kompetenzen sollten 
die Grundsätze „Fordern und fördern“ berücksichtigt werden. 
Nach diesem Leitspruch kann der Auszubildende nachhaltig 
lernen, mit einer Stresssituation umzugehen, und seinen eigenen 
Arbeitsrhythmus entwickeln, ohne sich negativ unter Druck  
gesetzt zu fühlen. Hierbei sollten Haltung und Kommunikation  
im Einklang erfolgen, ein ausgewogenes Miteinander auf  
Augenhöhe trotz bestehender Hierarchie. 

Struktur und Orientierung geben

Die Corona-Situation (Homeoffice) ermöglicht uns explizit, eigen-
verantwortliches Arbeiten einzuüben. 
 
Tipps für die Hilfestellung

• Schätze die Zeit ein, die du benötigst
• Unterteile deine Arbeit nachvollziehbar in Aufgabenpakete
• Gib regelmäßig Rückmeldung über den Arbeitsstand –  

bist du im Plan?

• Sei aktiv und melde dich, wenn du etwas benötigst
• Mache Vorschläge, falls du Hilfe benötigst. Was hast du 

bereits probiert? Welche Möglichkeiten siehst du noch?

Aufgaben übergeben

Da die kurzen kommunikativen Feedbackschleifen fehlen, ist es 
wichtig, dass die Aufgaben sehr sorgfältig übergeben werden.  
 
Kleinere Schritte können bei einzelnen Azubis helfen!

• Erwartungen eindeutig formulieren
• Mit eigenen Worten die Aufgabe nochmals  

beschreiben lassen
• Was sind deine ersten Ideen, wie sieht dein Plan zur  

Umsetzung aus?
• Was schätzt du, wie lange brauchst du für die Aufgabe?
• Mach in der nächsten Stunde mal einen detaillierteren  

Plan und ruf mich dann um xx Uhr an
• Stelle mir 3 Fragen zur Aufgabe

„KLASSISCHE“ 4-STUFEN-METHODE COACHING 

Ich erkläre dir, was du tun sollst und warum  
(Zusammenhang)

Ich helfe dir herauszufinden,  
was du brauchst

Ich zeige dir, wie es geht
Du überlegst dir, was du wann wie machen  

willst, und ich gebe dir Feedback dazu

Du machst nach und erklärst 
Du lernst und übst

Du setzt das Gelernte um und  
wir reflektieren es

COACHING – EIN ANDERES VorgehenVorgehen
K O N K R E T E  T I P P S 
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COACHING – EIN ANDERES VORGEHEN 

Auftragsklärung für Hilfestellung

• Wo bist du gerade?
• An welcher Stelle genau hakt es?
• Warum hast du das Gefühl, dass du nicht weiterkommst?
• Beschreibe das Problem mal aus deiner Sicht
• Was hast du bisher gemacht?
• Was könntest du noch machen?
• Kannst du schon Alternativen ausschließen?
• Was erwartest du von mir? Wie kann ich dich unterstützen?
•  Auftrag: „Verstehe ich dich richtig, dass …“  

Ergebnisse kontrollieren – Selbstreflexion

• Wie zufrieden bist du mit deinem Ergebnis? 
• Wenn du noch mal anfangen müsstest, was würdest  

du anders machen?
• Was ist dir am leichtesten/schwersten gefallen?
• Welchen Tipp hast du für jemanden, der die Aufgabe  

zum ersten Mal machen muss? 

Selbstverständlich sind auch Lob und Feedbackschleifen 
integrale Bestandteile eines Coachings!

Aktives Zuhören 

Voraussetzungen

• Konzentration auf den Gesprächspartner  
(verbal, nonverbal, paraverbal)

• Interesse an dem, was der Gesprächspartner sagt 
• Empathie und Einfühlungsvermögen für die  

Körpersprache deines Gegenübers
• Unvoreingenommenheit: sich von (Vor-)Urteilen  

befreien und hören, was tatsächlich gesagt wird
• Nachfragen, wie etwas gemeint ist

Aktives Zuhören in 3 Schritten

1.  Aufnehmendes Zuhören durch Blickkontakt und  
emotionales Spiegeln

2.  Paraphrasieren durch das Wiederholen von Argumen-
ten oder Informationen mit eigenen Worten. „Verstehe 
ich das richtig, dass du …“ 

3.  Zusammenfassen und Wiedergeben der Information 
mit eigenen Worten. „Ich habe den Eindruck, dass …“ 

• Mit einem Minimum an Vorgaben von mir als  
Ausbilder will ich ein Maximum an Beteiligung  
beim Azubi erreichen

• Es wird mehr Zeit benötigt, wenn ich Coaching  
als Vorgehen wähle

• Ich muss vorbereitend geeignete Lerngelegen- 
heiten definieren 

• Lernstil, Tempo und Richtung werden durch den  
Lernenden bestimmt, nicht durch mich

• Ich muss Fehler und Umwege des Azubis als  
Lernchancen zulassen und akzeptieren

• Reflexion und Auswertung nehmen einen  
höheren Stellenwert ein

A U S W I R K U N G E N  
D E S  C O A C H I N G S
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COACHING – EIN ANDERES VORGEHEN 

Lösungsorientierte Fragen 

Die 3 Eigenschaften lösungsorientierter Fragen

• Lösungsorientierte Fragen sind immer offene Fragen
• Sie sind in die Zukunft gerichtet
• Sie schließen den Fragenden mit ein

„Wie können wir in Zukunft dafür sorgen, dass …?“ 
„Was kann ich dazu beitragen, dass …?“ 
„Was müssten wir tun, damit …?“ 
 
 
Unser Tipp: Fragen „offen stehen lassen“, wenn sie nicht  
sofort beantwortet werden.

Perspektivwechsel 

Stelle dir eine ganz konkrete „schwierige“  
Lernsituation vor!

• In welcher Situation befindest du dich als Ausbilder  
z. B. in Bezug auf Zeit, Lust, Interesse am Thema etc.?

• Wie geht es dem Auszubildenden in der gleichen Situation?
• Wie würden andere Menschen an deiner Stelle mit der  

Situation umgehen? Ehemalige Lehrer, Vater/Mutter, Oma, 
Kollegin X, Angela Merkel, Jogi Löw … 

Die Akzeptanz  
unterschiedlicher 

Standpunkte  
ist wichtig! 9



Highlights 
FÜR ARBEITGEBER 
A N G E B O T E  D E R  D A K - G E S U N D H E I T

D A K - G E S U N D H E I T 

Gerne sind wir auch bei vielen anderen Themen für Sie da!  
Profitieren Sie von unseren Highlights für Arbeitgeber.

Profitieren Sie von  
den Highlights der  

DAK-Gesundheit 
für Arbeitgeber!  

Rufen Sie uns an und wir beraten Sie gerne  
individuell nach Ihren Bedürfnissen!  
 
Sie erreichen uns unter: 076 11 56 53 2-11 14 
 
Oder schreiben Sie uns eine E-Mail an: 
firmenkundenservice@dak.de

	 Weitere	Informationen	zu	unserem	Angebot	finden	Sie	unter	
www.dak.de/arbeitgeber 

I H R  D I R E K T E R  W E G 
Z U  U N S ! 

HIGHLIGHTS FÜR ARBEITGEBER 
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Alles über Leistungen, Beiträge und Mitgliedschaft:
DAK Service-Hotline 040 325 325 555 zum Ortstarif

Weitere Informationen und Services für Arbeitgeber
auf www.dak.de/arbeitgeber
 
Immer auf dem neusten Stand: der DAK-Arbeitsgeber-
Newsletter auf www.dak.de/arbeitgebernewsletter
 
DAK-Gesundheit
Gesetzliche Krankenversicherung
Nagelsweg 27–31, 20097 Hamburg
www.dak.de 

 
 

     

D406-9911 / Stand 04/21
Nachträglich kann es z. B. durch  
Gesetzesänderungen zu abweichenden  
Regelungen kommen. 

Aktuelle Auskünfte erhalten Sie in Ihrem  
Servicezentrum der DAK-Gesundheit.

W I R  S I N D  2 4  S T U N D E N  A N 
3 6 5  TA G E N  E R R E I C H B A R !

NOCH 

FRAGEN?


